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Gierteljährlicher Abonnements Preis
fär Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Vurch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
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Jnferate für den Conrier werden anJ 0 r wert grnommen:; Jn Leipzig in derC r 0 n r 1 e r. Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerfſltärsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlung, Breire

weg No. 156,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
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Cbei Schwetſchke) zu richten.

No. 2. Halle, Mittwoch den Z. Januar
Hierzu eine Beilage.

1844.

c n C ”-„JFG ç „-„J„JJJDeutſchland.
Von der Saale, d. 1. Jan. (Fortſetzung des in Nr. 1

d. C. abgebrochenen Artikels.) Wie es ſich mit der angeblichen
Uebereinſtimmung aller Staatsmänner und der ganzen Preſſe

Englands“ verhalt, nicht anders verhalt es ſich mit den übri
gen Behauptungen. Es ſoll gar nicht in Abrede geſtellt wer
den, daß die Auswanderungen aus Großbritannien jährlich
bedeutend ſind. Jn 6 Jahren, von 1829 bis 1834, wanderten
dort nicht weniger als 324,996 Perſonen aus. Es ſoll auch

ar nicht beſtritten werden daß den Auswanderungen als Ur-Fhe die Störung des Verhaltniſſes zwiſchen der Arbeit und

dem Kapital, das zur Erhaltung der Arbeit dient, zum Grunde
liegt, und daß in Folge deſſen fur einen großen Theil der eu-
ropaäiſchen Nationen uberhaupt neue Quellen des Erwerbes ge-
ſchaffen werden muſſen, damit der Werth des Menſchen und
ſeiner Arbeit in ein rechtes Verhältniß zu ſeinem Bedurfniſſe
trete. Aber wenn die Auswanderungen aus England zahlrei-
cher ſind als aus andern Ländern namentlich Deutſchland,
wo uüberall wie leicht zu erweiſen, dieſelbe Störung des Ka-
pitalverhältniſſes zur Arbeit in oft noch gefährlicherer Große
vorhanden iſt, ſo hat die größere Auswanderungsluſt in Eng
land ihren Grund in andern Erſcheinungen. Dem Englander
iſt die See nahe, mit Leichtigkeit kann er ſeine Auswanderung
bewirken er iſt vertrauter mit dem Leben auf den Wellen, und
hat nicht die Hälfte ſeiner geringen Habe daran zu wenden um
an das Meeresufer nur erſt zu gelangen und um alsdann die
andere Hälfte gewiſſenloſen Schiffsmäklern und Spekulanten zur

uten Priſe zu überlaſſen. Seine Sprach- und Sachkenntniß,fein höherer Grad politiſchen Taktes, ſeine Geſchicklichkeit,

ſich in andere Lagen leicht zu akkommodiren bewahren ihn vor
den Unfaällen, denen alle diejenigen ausgeſetzt ſind, welche dieſe
Eigenſchaften nicht beſitzen. Durch alle Klaſſen herrſcht
in England eine große Anlage zum Weltltbürgerthum vor.
Hierbei dürfen wir nicht uberſehen, wohin die Auswanderun-
gen der Engländer gerichtet ſind und aus welchen Theilen des
vereinigten Königreichs fie kommen. Der bei weitem großte

Theil der Auswanderer ſiedelt ſich in den eignen Kolonien des
Staates an. Von den erwähnten 324,996 in 6 Jahren Aus-
gewanderten gingen allein nach Unterkanada 198,682, ohne
diejenigen hinzuzurechnen, die in andere engliſche Kolonien zogen
und ſtets gezogen find. Unter ſolchen Umſtänden bleibt der
Auswandernde Angehoriger des britiſchen Reichs, er verändert
nur ſein lokales Domizil, ſeine Auswanderung iſt ein bloßes
Wegziehen ohne Abſchoß und Abfahrtsgeld. Die Politik, die
Regierung hat ein Jntereſſe, dieſe Art der Auswanderung zu
unterſtuützen, ja ſie hervorzurufen, aber nicht um das geſtoörte
Verhältniß zwiſchen Arbeit und Kapital im Mutterlande herzu-
ſtellen ſondern um die Kolonien mit geborenen Englaändern zu
bevölkern. Die engliſche Kolonialpolitik ſchreibt namentlich für
Weſtindien vor, das engliſche Element gegen das franzöſiſche
auf alle Weiſe und zur deſto ſicherern Erhaltung der Kolonie
zu ſtärken. Demgemägß haben ſich auf Betrieb der Regierung
Vereine und große Kompagnien gebildet, und ganze Gemein-
den ſind zuſammengetreten, die Auswanderungen zu erleichtern
und zu leiten. Die Wirkſamkeit dieſer Maßregeln giebt ſich
in den Erfolgen zu erkennen. Die Auswanderung nach Kanada
ſtieg bis auf 70,000 in einem Jahre. Das entgegengeſetzte
Verfahren findet z. B. in Deutſchland ſtatt. Durch gehaltloſe
Warnungen, durch einſeitige, falſche Darſtellungen, durch
wahre Stoßſeufzer über das Elend in den nordamerikaniſchen
Freiſtaaten werden die Menſchen irre gefuhrt, und es giebt
immer Halbträge und Ungeſchickte, die, weil ihnen in der
neuen Welt die gebratenen Tauben nicht zugeflogen ſind, die
Verfälſchungen der Preſſe durch ihre Ausſagen bekraftigen,
Jn Deutſchland iſt zwar manches verſchwunden, wodurch das
Leben das Vaterland wohnlicher und theurer wird. Einfach
heit der Juſtiz, Sicherheit der Adminiſtration, freie Konkur-
renz zum Beſitz des Landeigenthums, Freiheit der Gewerbe,
Freiheit der Perſonen Gleichheit in der Beſteuerung, in der
Studirfreiheit, im Religionsrecht, im Heer, Städte und
Gemeindeweſen u. a. ſind Reformen, die eben ſo ſehr den
Werth des Geburtslandes erhöhen, als ſie zur Forderung des



materlellen und immateriellen Reichthums, des individuellen
wie des allgemeinen Wohlſtandes beitragen. Aber trotz der
Abmahnungen und trotz verbeſſerter Wohnlichkeit ziehen ſeit
wenigen Jahren Tauſende aus ihrem deutſchen Vaterlande weg,
um unter fremdem Himmel mit friſchgeſchwellten Segeln in die
lebensvolle Atmoſphäre des aufbluhenden, geiſtesfreten Jahr-
hunderts hineinzuſteuern. Von dieſer Seite aufgefaßt erſchei
nen die Auswanderungen keinesweges als Folgen des Prohibi-
tivſyſtems, was ſie auch nie waren und nie werden, wie Oeſter
reich und Rußland, jedes in ganz eigenthumlicher Weiſe, er
kennen laſſen, ſondern als Ergebniſſe anderer oökonomiſcher,
politiſcher und religiös moraliſcher Motive.

Fragen wie aber aus welchen Theilen des britiſchen Rei-
ches die vollſten Ströme der Auswanderungen ſich ergießen, ſo
iſt es nicht England, nicht Wales, noch Schottland, ſondern
es iſt das grune Eiland, wo der furchtbarſte Despotismus dem
Elend ſeinen Sitz angewieſen hat. Jährlich wandern Tau-
ſende der ärmſten Jrländer nach Nordamerika. Aber ſie ver-
laſſen ihre Heimath nicht in Folge der Schwankungen, die mit
der Fabrikinduſtrie verbunden ſind, nicht in Folge des engli-
ſchen Zollſyſtems, ſondern in Folge der engliſchen Grauſam-
keit, die einem Volke von 8 Millionen Seelen allen Grundbe-
ſitz gewaltſam entriſſen und es rechtlos gemacht hat. Alles
Grundeigenthum, ſo weit es nicht in todter Hand iſt, gehört
es iſt fabelhaft zu ſagen und dennoch iſt es wahr nur 32
engliſchen Familien, die noch dazu alle Erträgniſſe dieſer un
geheuren Landerflächen nicht in Jcrland verzehren. Die Mo-
nopoliſirung des Grundeigenthums iſt wie fur Jrland ſo nicht
weniger fur England das FundamentalUebel, an dem Groß-
britannien leidet. Die Jnhaber dieſes Monopols haben die
Zugel der Regierung in Händen beherrſchen und leiten die
Verwaltung und handhaben im Parlamente die geſetzgebende
Gewalt. Das Monopol des Grundbeſitzes, die Art, wie das
Landeigenthum vertheilt, wie die Abgaben umgelegt, wie das
Recht verwaltet wird, das und vieles Andere iſt der immer tha
tige Stachel, welcher Jrkänder in der Verzweiflung des Hun-
gertodes entweder in die Fabriken des nahen Englands oder in
andere Welitheile treibt. Das Handelsſyſtem iſt dabei unſchul-
dig, und man thut Unrecht, ja es iſt eine Suünde, wenn man
mit verwegener Hand nach ſolchen Thatſachen, die an ſich wahr
ſind, aber andern Entſtehungsurſachen angehören, greift, um ein
Schreckensgemälde zu entwerfen, und durch Vorhaltung dieſes
Gorgonenſchildes mit Entſetzen vor der Noth und dem graän-
zenloſen Elend der angeblich durch das Prohibitivſyſtem hervor
gerufenen Arbeitsbevölkerung zu erfüllen und einzuſchüchtern.

Ferner ſoll die in den gewerbsreichen Städten und Di-
ſtrikten lebende Bevölkerung eine ubermäßige und beklagens-
werthe ſein, gleich ſchwach an Leib und Seele, nicht fähig ſich
ſelbſt zu ernähren, ſo daß die Kinder eines ſolchen Fabrikar-
beiters ſchon im zarteſten Alter gleich Jrion an das Maſchinen
rad der Fabrik gefeſſelt wurden. Das erbarmungswurdigſte
Loos ſoll aber das der Arbeiter in den Kohlenbergwerken ſein.
Und dies Alles ſei Folge des Prohibitivſyſtems. Dem wider-
ſprechen aber alle vorliegende Thatſachen ſo beſtimmt daß es
eines logiſchen Gegenbeweiſes nicht bedarf. Es iſt wahr, die
Bevölkerung wuchs in den Fabrikdiſtrikten unglaublich, in 121
Jahren vermehrte ſie ſich z. B. in der Grafſchaft Lancaſter um
546 Prozent, während ſie gleichzeitig in den 18 Grafſchaf-
ten mit Landbau um 77 Prozent, in den 4Bergbau-Grafſchaften
um 108 Proz. und in den 5 Grafſchaften mit Eiſenwerken mit
157 Proz. wuchs. Aus der Volkszunahme auf die Volksnoth
zu ſchließen, iſt mindeſtens voreilig. Jn keiner Grafſchaft war
und iſt die Armüth geringer als in den Fabrikdiſtrikten, in kei-
nex größer und allgemeiner, als in den Landbaudiſtrikten.
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Daruüber liegen amtliche Ermittelungen und Parlamentsberichtevor. Wahrend in den Grafſchaften Lancaſter, York, d
ham, Leiceſter und Cheſter, dieſer wahren Heimath der Fabri
ken, der Maſchinen, des Spinnens, Wirkens und Webens,
die Armenſteuer nur 5,g Schill. auf den Kopf betrug, zahlte der
Kopfdurchſchnittlich in den 18 AckerbauGrafſchaften 14,g Schill.

n manchen Orten der Landbaubezirke zahlte der Kopf 20 bis 30
hlr. Armenſteuer zur Erhaltung ſeiner GemeindeArmen, ja

in der Grafſchaft Oxford mußte eine Gemeinde von 2800 Ein
wohnern zur Unterhaltung ihrer Armen in einem Jahre 40,000
Thlr. aufbringen. Jn keinem einzigen Orte der Fabrikdiſtrikte
iſt etwas Aehnliches, wenn auch nur annähernd vorgekommen;
in dem bevoölkertſten und thätigſten Lancaſter, wo Kolonien von
Fabriken arbeiten war die Armenabgabe ſogar nur 41 Schill.
auf den Kopf. Beſchluß folgt.)

Berlin, d. 31. Dec. Se. Durchlaucht der PrknFriedrich zu Heſſen (Sohn Sr. Durchlaucht des e
grafen Wilhelm), iſt von Hamburg hier angekommen.

Berlin, d. 29. Dec. Das Königl. geheime Ober Tri-
bunal hat am 4. September d. J. in pleno die Frage“erörtert:
Was unter der im H. 731 Tit. 18 Thl. I. des Allg. Landrechts
gedachten „gerichtlichen Zuſchreibung“ zu verſtehen und ob dieſe
Vorſchrift jetzt überhaupt noch ihre Anwendung finden könne?
Die Entſcheidung iſt dahin ausgefallen: 1) unter der gerichtli-
chen Zuſchreibung 731 Tit. 18 Thl. I. Allg. Landrechts) iſt
die Berichtigung des Beſitztitels zu verſtehen. 2) Die Vor
ſchrift dieſes F. 731 a. a. O. findet noch jetzt Anwendung.

Eine hohe Behoörde hat ſich neulich mit der Stellung der
JuſtizCommiſſarien beſchäftigt. Veranlaſſung dazu gab die Sachs
eines oſtpreußiſchen, bei der Herwegh- Angelegenheit oft ge
nannten Juſtiz-Commiſſarius. Die Frage war, ob J. C. auf
adminiſtrativem Wege abſetzbar ſeien, oder ob dazu ein rich
terliches Erkenntniß nöthig wäre. Obwohl dieſe J. C. nicht ei
gentlich richterliche Beamte genannt werden koönnen, ſo hat ſich die
hohe rathende Behörde doch fur die Nothwendigkeit eines Erkennt
niſſes ausgeſprochen. Man ſieht deshalb einem Geſetze entgegen,
welches das Verhaltniß dieſer Beamten in dem Sinne ordnet, in
welchem das der Richter feſtgeſtellt iſt.

Munchen, d. Dec. Der König hat, in Ruckſicht auf
den von den Stäanden des Reichs bei dem jüngſten Landtage ge
ſtellten Geſammtantrag, unterm 26. d. zu beſchließen geruht,
daß eine Eiſenbahn von Bamberg über Wurzburg nach Aſchaf-
fenburg angelegt und die desfalls erforderliche Einleitung zu
nächſt im Wege der Verſtändigung uber die vorliegenden An
träge wegen Bildung einer Aktiengeſellſchaft, unter Vorbehalt
der Einholung der ſtändiſchen Zuſtimmung uüber die dem ver-
faſſungsmäßigen Wirkungskreiſe der Stande angehörigen Fra
gen, alsbald getroffen werden ſolle.

Wien, d. 28. Dec. Heute Morgen verſtarb hier der erſte
Wurdenträger bei Hofe, Furſt Colloredo, Oberhofmeiſter des
Kaiſers, Oberſt ſammtlicher Garden, Geheimrath, Ritter des
goldnen Vließes 2c., im 72. Altersjahr. Erbe und Nachfolger
in der fürſtlichen Wurde iſt ſein 36 Jahre zählender Sohn,
Oberſt des Jagerregiments Kaiſer Ferdinand.

Kiel, d. 23. Dec. Dahlmann's dritter Band ſeiner Ge
ſchichte von Daänemark, enthaltend die Union und ihre Auflo
ſung, iſt jetzt ausgegeben. Dahlmann iſt der erſte, der ent
ſchieden nachgewieſen hat, daß die Vereinigung der Herzog
thumer mit Danemark durch Beſtechung bewirkt ward, und daß
ſchon vor vierhundert Jahren Männer genug geweſen, die mit
Ernſt ſich Aehnlichem abhold gezeigt.



Hannover, d. 24. Dec. Auch hier ſoll zur Forderung
des Vereins der GuſtavAdolph- Stiftung etwas geſchehen.
Zehn Herren aus dem geiſtlichen und Beamtenſtande ſind zu-
ſammengetreten, um vorlauſig Statuten eines hier zu bildenden
Vereins zu entwerfen, und laden Gleichgeſinnte ein ſich am
4. Januar k. J. in einem beſtimmten Lokale zur Stiftung
eines ſolchen Vereins einzufinden. Das vorlaufige Comité
ſpricht es, als im Plane liegend, aus, daß der hieſige Verein
ſich an den Geſammt Verein der Guſtav-Adolf- Stiftung an-
ſchließen ſoll, in richtiger Erkennung des Zwecks dieſes letzteren
„mur den evangeliſchen Glaubensgenoſſen Hulfe zu leiſten, ohne
einer andern Kirche feindlich entgegentreten zu wollen.“

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 16. Dec. Am 10. November ward

in der Gouvernementsſtadt Kowno das Monument feierlich
geweiht, daß der Kaiſer hier zur Ruckerinnerung an die denk-
würdigen Ereigniſſe des J. 1812 hat aufrichten laſſen. Kowno
war in jener Epoche einer der merkwürdigſten Punkte in Ruß-
land; denn hier hatte ſich die damals ungeheure Macht Napo-
leon's concentrirt, um Rußlands Grenzen zu uberſchreiten hier
nahm der blutige, ins Jnnere Rußlands verbreitete Krieg, ihm
mit gaänzlichem Untergange drohend, ſeinen Anfang. Das die
hier ſtattgehabten Ereigniſſe verewigende Monument iſt von im-
poſanter Große, wie ſeine Beſtimmung es erheiſcht, die aäußere
Form, harmoniſch in allen ihren Theilen, feſſelt den Blick des
Beobachters. Auf der Vorderſeite lieſt man die Worte Kaiſer
Alexander's, genommen aus ſeinem erſten Manifeſt, das er bei
Eröffnung dieſes Krieges erließ: „Gott iſt gegen den Urheber.“

Auf der Rückſeite: „JJm J. 1812 fielen 706,000 feindliche
Krieger in Rußland ein, aber nur 70,000 kehrten aus dem-
ſelben zuruck.“ Dem ſolennen Akt der Weihe wohnten u. A.
auch die wenigen noch lebenden Krieger bei, die im J. 1812
fuürs Vaterland gekampft hatten. Von Generalen, Stabs- und
Oberoffizieren waren aus dieſer Kategorie nur 23, Subalterne
31 gegenwaärtig. Jetzt beſtehen auf allen Punkten in Rußland
Monumente welche durch die Siege der Ruſſen in jenem denk-
würdigen Feldzuge merkwürdig wurden.

Frankreich.
Paris, d. 25. Dec. Der Conſtitutionnel hat auf ge-

ſchickte Weiſe die Frage über das Durchſuchungsrecht wieder auf-
gefriſcht. Er theilt den Zuſtand der Unterhandlungen mit über
das Schiff Marabout“, welches als Sklavenſchiff von einem
engliſchen Kreuzer aufgebracht und ſpater von dem Kriminal-
Gerichtshof in Cayenne freigeſprochen wurde. Es iſt dies eine
gute Taktik in dem Augenblicke der Eröffnung der Kammern,
und man mochte glauben, daß die Jnitiative nicht dem Conſti-
tutionnel angehört. Die Angaben dieſes Journals ſind genau, und
die Details, in die es eingeht, zeigen daß es aus guter Quelle
geſchoöpft hat. Das Zeichen iſt nunmehr gegeben und ſammt-
liche Oppoſitions-Blatter haben ſich bereits der Frage bemäch-
tigt, indem ſie den Miniſter der auswartigen Angelegenheiten
direct hin einmiſchen. Um den Erfolg der Angriffe beſſer zu
fichern, ſchließt der Conſtitutionnel ſeine Erzahlung mit den Wor-
ten: „Es iſt klar, daß nicht allein der Rheder des Marabout,
ſondern auch die Kammer myſtifizirt worden iſt.“ Das heißt,
die Aufſchlüſſe, welche Herr Guizot der Kammer gegeben hat,
waren nicht genugend, weil der Beſchluß, welcher dem Rheder
260,000 Francs bewilligt, nicht zur Ausfuhrung gekommen iſt,
und der Miniſter der auswartigen Angelegenheiten gegenwartig,
um dieſe Verweigerung der Gerechtigkeit zu entſchuldigen, ſich
Der einen Artikel des Code de Procédure verſchanzt. Es iſt
ies etwas Anderes, als die Erklaürungen, welche im Februar

s

in der Deputirten Kammer auf die Interpellationen des Herrn
Bilaut gegeben wurden.

Das Jeurn. de Déb. enthalt in ſeiner Nummer vom 21.
cinen Artikel über die Zollvereinigung Belgiens mit Frank-
reich. Die Débats ſagen, Jeder, dem der Ruhm und die
Große Frankreichs am Herzen liege, müſſe dieſe Vereini
gung dringend wünſchen das Project dazu koönne einſtweilen
ruhen, allein nimmermehr müſſe es aufgegeben, ſondern zur
gelegenen Zeit hervorgeſucht und ausgeführt werden. Es wird
dann verſucht, nachzuweiſen, „daß die Gewerbtreibenden Frank
reichs von der Vereinigung Verluſte nicht zu beſorgen hatten
ungeachtet des unleugbaren Geſchicks und der regen Thatigkeit
der belgiſchen Jnduſtriellen, ſeien ihnen die Franzoſen doch in
allen Stucken überlegen. Belgiens, des jungen Staates, Ei-
telkeit fühle ſich zwar durch eine Zollvereinigung mit Frankreich
verletzt; allein es ſei ja nicht die Rede davon, daß franzoſiſche
Douaniers in der Uniform und mit der Cocarde Frankreichs
die belgiſche Grenze gegen Deutſchland und Holland bewachen
ſollten nur freilich von der oberſten Zollverwaltung in Paris,
von den Kammern Frankreichs, von ſeinem oberſten Gerichts
hofe wurden die Zolleinrichtungen, die Zollgeſetze, das Zollrecht
Belgiens ausgehen müſſen. Die Döédbats betrachten dies aber
als Kleinigkeiten, welche höchſtens die Eitelkeit eines noch ſo
jungen Staates, wie Belgien verletzen könnten, und wo fich,
wie beim deutſchen Zollvereine, leicht Abhulfe gewahren laſſe
man brauche nur etwa einige Belgier in die Zollverwaltung
und in das hochſte Tribunal Frankreichs aufzunehmen.“ Der
Artikel macht hier großes Aufſehen, und in der That iſt er
gleich merkwürdig durch die Stelle, wo er ſich findet, als durch
die Naivetat oder die Kuhnheit, mit welcher man den Rath er
theilt, ſich über beſtehende Staatsvertrage hinwegzuſetzen, die ſo
ſehr einen Theil des europäiſchen Völkerrechts bilden daß deren
Verletzung den Frieden Europa's bedrohen wurde. Wie in ge
wiſſen Kreifen es ein politiſcher Glaubensſatz iſt, Frankreich
müſſe die Rheingrenze wieder erlangen, ſo wollen die Débats
und einige andere Blatter der öffentlichen Meinung den Glauben
einimpfen, Frankreich könne die friedliche Eroberung Belgiens
unter dem Namen der Zollvereinigung erlangen. Sollte Frank
reich in der That glauben, die ubrigen dabei intereſſirten Machte
Europa's wurden zu der friedlichen Eroberung Belgiens ſchwei-
gen? Von der Regierung Frankreichs iſt allerdings, bei ihrer
genauen Kenntniß der bevorſtehenden ſtaatsrechtlichen Verhalt
niſſe, keineswegs zu erwarten, daß ſie die Hoffnungen des J.
d. Déb. theilen werde. Dieſes Blatt ſcheint daher durch ſeine
Vorliebe fur die Jdee der „Union du Midi“ des Hrn. Leon
Faucher verleitet worden zu ſein, den Pfad ſeiner ſonſtigen,
politiſchen Haltung in dem obengedachten Artikel zu verlaſſen.

Das Miniſterium ſoll vom Grafen Breſſon eine Depeſche
erhalten haben, worin der franzöſiſchen Regierung der Rath er
theilt wurde, dem General Narvaez nicht allzuſehr zu trauen,
R dieſer es auf eine Diktatur in Spanien abgeſehen zu haben

heine.

Aus Oran ſchreibt man vom 8. d. M., Abd-el Kader
zeige ſich geneigt, mit der franzöſiſchen Regierung zu unterhan-
deln; er wolle, wofern ihm dieſe eine Penſion ausſetze, einwilli-
gen, Algerien zu verkaſſen und ſich nach Mekka zuruckzuziehen,
wo er ſeinen Aufenthalt nehmen wurde.

Vermiſchtes.
Vom Schwarzwalde. Mit großem Bedauern hat man

ſeit den letzten Jahren ein Sinken der Schwarzwalder Uhren Jn
duſtrie wahrgenommen. Man ſucht den Grund hiervon in ver
ſchiedenen Umſtanden. Zwei hauptſaächliche Urſachen dieſes dürften
indeſſen darin liegen, daß einmal das Althergebrachte in der Fabri-
kation zu hartnackig feſtgehalten wird.
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Familien Nachrichten ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, Etabliſſement
Verbindungs- Anzeige. daß die Bedingungen bei mir eingeſehen wer Hierdurch mache ich die ergebene A

Meine heute ehelich vollzogene Verbindung den können. zeige, daß ich von heute ab unter der Firmit Amalie Dockhorn zeige ich auf die Der Juſtizcommiſſar „G. Rawald Comp. in el
ſem Wege, jedoch nur meinen lieben Wilke. ein Landes Producten-, Commiſſions und
Verwandten und Freunden, hier 2 SpeditionsGeſchaft betreiben werde. Nach
urch ergebenſt an. Mit dem öffentlich meiſtbietenden Verkaufe meiner Trennung von den Herren W

Halle, am 1. Januar 1844. des in der Rittergaſſe belegenen Wohnhauſes Jaehnigen S Comp. und nach dem
Robert Koch. Nr. 686. Halle, nebſt Hofraum und Ange Verkauf meiner Weinhandlung, werde ich

un un7 bäude, beauftragt, habe ich einen Termin auf meine Thatigkeit nun lediglich dieſem GeTodesanzeige. den 23. Januar 1844, Vormittags ſchäftszweige widmen und hoffe darin fur
Die traurige Nachricht von dem Tode 10 Uhr, mich und meine Geſchaftsfreunde nutzlich

meines geliebten Gatten, der am 26. Dec. anberaumt. Das Haus hat fünf Stuben wirken zu können. Ich bitte mir ferner
d. J., in ſeinem 35ſten Lebensjahre von mit Küchen und Kammern, großen Keller auch das bisher erwieſene Vertrauen zu gemir und ſeinen 5 noch unverſorgten Kin raum und trägt jährlich 72 Rthlr. Miethe. wahren. e
dern ſchied, zeige ich theilnehmenden Ver- Die Verkaufsbedingungen können bei mir Halle, den 1. Januar 1844.
wandten und Freunden, um ihre ſtille Theil eingeſehen werden. G. Raw
nahme bittend, mit tiefbetrubtem Herzen an. Halle, den 29. December 1843.

Langenreichenbach, Der Juſtizcommiſſar Zur Beachtung.
den 30. De 1843. g Wilke. ich Ahriſtiane Reisner, T7 dere ich hierdurch alle diejenigen auf, welchegeb. Hammer. Aufforderung. mir daraus noch ſchuldig ſind, ihre e

Alle diejenigen, welche noch Forderungen nungen binnen vier Wochen an mich zu
GGGGSSSIISSXLrrSr—rS!!.GGGSSGoowee an den kürzlich verſtorbenen Köni egl. Landrath herichtigen, indem ich alle bis dahin ReBekanntmachungen. Grafen Ernſt von der Schulenburg auf hHſeibenden meinem Anwalt zur in

Mit dem öffentlich meiſtbietenden Verkaufe t e e Wege Na ubergeben muß. Leere Gebinde, Kiſten und
des der Wittwe Finke zu Oölau gehörigen ggglichſt behufs ihrer t efriedi r dert ehe Flaſchen kann ich nicht mehr zurücknehmen,
Landſchöppenguts daſelbſt an Haus, Hof, n men gung bei mir und müſſen ſolche laut Rechnung bezahlt
Scheune, Ställen, nebſt Wieſen, zwei Obſt Quer turth, den 413. December 4843 werden.
gärten, zwei Holz und Weidenflecken, Ge G Der Juſtgecommiſar Forderungen an mich, bitte ich binnen
meindetheile und 53 althalleſche oder 131 Jüſtiz iſſar vierzehn Tagen durch Rechnung bei mir zu
Mannsfelder oder 145 Magdeburger Acker Hevdrich. e u ich w. zu bezahlen wunſche.
Landes beauftragt, habe ich einen Termin zur alle, den 1. Januar 1844.Abgabe der Gebote auf Ziegen- Haaſen-, Mar- G. Rawald.

den 13. Januar 1844, Vormittags der und andere Felle kauft zum aller er
Heute Pfannkuchenfeſt bei10 Uhr, höchſten Preisin meiner Expedition anberaumt, zu weichen Meyer Michaelis, gr. Schlamm. t Kuhne auf der Mailke.

n 44 tn

Anzeige.Vom heutigen Tage ab habe ich meine Weinhandlung an z Handlungshaus J. P. Hippel Wwe S Sohn in Ber-

lin käuflich uüberlaſfen, und wird daſſelbe dies Geſchäft in der bisherigen Weiſe unter eigener Firma fortbetreiben.
Es gereicht mir zum Vergnügen dies Geſchaft an eine ſo alte geachtete Firma ubergehen zu ſehen, und bedarf es einer

weitern Empfehlung nicht, da das Haus Hippel ſchon über 100 Jahre beſteht und ſeine ſolide Handlungsweiſe anerkannt iſt.

Halle a/S., den 1. Januar 1844. G. VNawald.,

Nach Aufgabe meines Weingeſchafts for
222

x r

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige des Hrn. Guſtav Rawald, beehren wir uns hierdurch Einem hochgeehrten Pu-
blikum ergebenſt anzuzeigen daß wir die Weinhandlung deſſelben käuflich ubernommen haben, und dieſelbe von heute ab,
unter der Firma: Fuß-Hippel Co. auf dieſelbe reelle Art und Weiſe fortſetzen werden. Geſtutzt auf langjahrige Erfah
rungen im Geſchaäft, und im Beſitz hinreichender Mittel, werden wir das Vertrauen Eines hochgeehrten Publikums uns ſtets
zu erhalten ſuchen.z 7 gleicher Zeit bemerken wir, daß wir fur dieſe Firma Fuß-Hippel Co. den Herrn Carl Kramm, welcher die
Leitung des Geſchäfts uübernimmt, zum Aſſocié aufgenommen haben, und bitten wir der Unterſchrift deſſelben, wie unſerer
eignen vollen Glauben zu ſchenken.

Halle a/S., den 1. Januar 1844, J. P. Hippel Wwe S Sohn.
27

Einem hochgeehrten Publikum zeigen wir hiermit ergebenſt an, das wir bei der Uebernahme des Geſchäfts die Reſtauration
in das Nebenhaus parterre verlegt haben in welcher auch zugleich ein ſehr gutes Baierſches Bier verabreicht wird, und wird die
ſes in den nächſten Tagen durch eine Laterne angezeigt werden. Um zahlreichen Beſuch bitten

Fuß-Hippel S Comp.
Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 3. Januar 1844.

er eekJ J

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Dec. Das Geruücht, welches die pariſer legiti-

miſtiſchen Blätter kürzlich als ein zuverlaſſiges Faktum verbreite-
ten, daß nämlich dem Herzoge von Bordeaux von der engl. Re
gierung angedeutet worden ſei, ſeine Entfernung aus England
wäre ihr ſehr wunſchenswerth, ſcheint nach einer heutigen An
gabe des miniſteriellen Morning Herald nicht ganz ohne Grund
zu ſein. „Es wird im Vertrauen geſagt“, ſchreibt der Mor-
ning Herald, „daß man dem Herzoge von Bordeaux zu erken-
nen gegeben habe, die Art und Weiſe ſeiner Levers, bei welchen
er eine ſo große Anzahl von Perſonen empfange, welche die Un
terthanen einer befreundeten Macht waren, ſo wie uüberhaupt
ſein längerer Aufenthalt in England, ſeien der britiſchen Re-
gierung nicht angenehm. Dieſer Wink, fugt man hinzu, hat
die Reiſepläne des Herzogs von Bordeaux geändert und machen
ſeine baldige Abreiſe aus England wahrſcheinlich.

Der Graf von Neſſelrode, Sohn des ruſſiſchen Miniſters
der auswärtigen Angelegenheiten iſt vor einigen Tagen von
St. Petersburg hier eingetroffen und am letzten Freitage in
Windſor empfangen worden. Ein Morgenblatt enthält uber
die Reiſe des Grafen folgende Erklärung, welche vom Stan-
dard wiedergegeben wird „Wir hören aus zuverläſſiger Quelle,
daß der Graf von Reſſelrode die Einwilligung des Kaiſers Ri-
kolaus in alle Vorſchläge uberbringt, welche zur endlichen
Ordnung der Angelegenheit in Griechenland von dem Furſten
Oettingen Wallerſtein während ſeiner Miſſion in London in
Antrag gebracht worden ſind. Der Kaiſer willigt darin ein,
daß Griechenland eine freie Verfaſſung erhalte.“

Man vernimmt gegenwartig daß der Oberſt Stoddart in
Bockhara noch am Leben, der Hauptmann Conolly aber wirk-
lich hingerichtet worden war.

Vermiſchtes.
Neapel, d. 11. Dec. Heute war die Einweihung der

k. Eiſenbahn von Neapel nach Caſerta, die ſpäter bis Capua,
durch eine andre Verzweigung nach Nola, und von dort ans
adriatiſche Meer gefuhrt werden ſoll. Anfangs Januar wird
die Bahn dem Publikum eröffnet. Die Fremden haben auf
dieſe Weiſe bequeme Gelegenheit zu neuen Ausflugen bekommen,
z. B. nach den kaudiniſchen bei Arienzo nach dem
uralten Benevent mit ſeinem ſchönen Triumphbogen und ſeinen
hiſtoriſchen Erinnerungen nach den intereſſanteſten Schwefel
quellen des alten ſamnitiſchen Teleſe, nach dem romantiſchen
Mateſegebirge, dem gewerbthätigen Piedimonte d'Alife c.

Bei Olapad in Siebenburgen hat ſich kürzlich ein
L Veſuv en miniature gebildet. Ein großer Felſen erlitt meh-

rere Riſſe, durch welche Flammen hervorloderten, welchen meh
rere aſchenartige Lavaausgüſſe Ffolgten. Die Waſſer der dort
entſpringenden Quellen waren mehrere Tage ſo ſchwefelig, daß
ſie zum Trinken ungenießbar waren.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 30. Dec.

Pr. Cour.
Brief. Geld.

Pr. Cour.
Brief. Geld. Gem.Fonds. t Actien. a

St. Schldſch. 377, 102 102 Eiſenbahnen
Preuß. Engl. Berl. Potsd. 5 160/,Oblig. 30. 4 1018/, 101 do. do. P. Obl. 4 104 2
Präm. Sch.d. Magd. Leipz. 188 187Sechandl. 897 895 do. do. P. Obl. 4 104 103'
Kur u. Nm. Brl. Anhalt. 146Schldvſchr. 3'/, 1007 do. do. P. Obl. 4 104Brl. St. Obl. 1012/4 101 [Düſſ. Elberf. 5 722 71,
Onz. do. i. Th. 48 do. do. P. Obl. 4 96 95
Wſtpr. Pfbr. 3/, 101 100 Rheiniſche 5 72 S
Grßh. Poſ. do. 4 105 do. do. P. Obl. 4 97 96
do. do. 3 (100 Brl. Frankf. 5 138

Oſtpr. Pfbr. 31 11035 do. do. P. Obl. 4 104 c
Pomm. do. 3 1101 Oberſchleſ. 4 115 114
K.u. Nm. do. 3 14101 o. L. B. v. eing. e 107Schleſ. do. 3 101 B. Stett. L. A. 118 117

h e h M tuaFrdrchsd'or. 13 43 rege 9 yg
r m. Freib. 4 1157, 114à s Thlr. 11 11 2Disconto. 3 l 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preaß. Gelde.

Magdeburg den 30. Dec. (Nach Wiſp.
Weizen 42 48 Gerſte 25Roggen 35 306! Hafer 17 18

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1 bis 2. Januar.

Jm Kronzrinzen: Hr, Febrik Kempf a. keipzig. Hr. Kaufm.
Wagper a. Altendurg. Hr. Gutsbeſ. Lippert a. Liegnitz. Hr. Partik.

Hr. Rechn.- Rath Hoffmann a. Stettin. Hr.
Aſſeſſor Giäſer a. Königsberg. Pr. Apotheter Bergner a. Deſſau.
Die Hrrn. Kaufl. Hildenhagen u. Mühlich a. Hamburg. Hr. Land
Ger. Refer. Näbe a. Stargard. Pr. Rentier Neideck a. Wuſter
bauſen.

Statt Zürch Hr. Gutsbeſ. Harsleben a. Potsdam. Hr. Oekon.
v. Weaner a. Brandenburg. Die Hrrn. Kautfl. Schneidewind a.
Rotterdam, Schmitz a. Prag, Voigt a, Magdeburg Stockmann
a. Hamburg Müller a Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Med.- Aſſeſſor Lincke a. Bennewitz. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Hagemann a. Golze. Hr. Refer. Gilcker, Hr. Kaufm.
Ton a. Berlin.

Hr. Weinhändl. Cornel a. Bamberg. Hr. HolzSchwarzen Bär:
händler Ruprecht a. Neuſtodt. Hr. Conditor Lingner a. Weimar.
Hr. Fabrik Kutſcher a. Hallberg. Hr. Kaufm. Meyer a. Goldberg.

Stadt Hamburg Hr. Privat Courier v. Lemberg a. Wiesbaden.
Die Hrrn. Kaufl. Teichmann a. Er urt, Rietz a. Magdedurg. Pr.
Lieut. v. Kaulenſchläger a Berkn. Hr. Kaufm. Herrmann a. Frank
furt. Hr. Partik. Geier a. Potsdam. Pr. O. L. G. Refer., Stabelberg
a. Erfurt.

Goldnen Kugel: Hr. Cand. theol. Böbm a. Berlin. Hr. Amtm.
Hr Kürſchner Müller a. Dresden. Hr. LehPippel a. Scortleben. lrer Borchardt a. Braunſchweig. Pr. Kaufm. Hedler a. Hamburg.

Hr. Arzt GüätßzZur Eiſenbahn Hr. Kaufm. Finkenſcher a Cöln.
a. Wien.

Schworz a. ertin.



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zuruckgeſandt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Kaplan Meyer in Min-
den. 2) An Hrn. Conrector Luüdeke in
Sondershauſen. 3) An Hrn. Buch-
handler Götze in Perleberg. 4) An
Hrn. Juriſt Pabſt in Froſe. 5) An
Hrn. Kaufmann Hachtmann in Halle.
6) An Hrn. Steuer Einnehmer Rapp-
mund in Aſchersleben. 7) An Hrn.
Aſſeſſor Niemann in Merſeburg.
8) An den Schloſſergeſellen Wöllner in
Sprockhövel. 9) An Hrn. Amktbsver-
walter Arnd in Helmsdorf. 10) An
Hrn. Klaſicki in Warſchau. 11) An
Hrn. Haupt in Naumburg. 12) An
Hrn. Flugge in Leipzig. 13) An Hrn.
Schulze in Heigendorf. 14) An den
Schloſſergeſellen Ehrhard in Schmie-
deberg nebſt 1 Rolle 24 Loth. 15) An
Hrn. Schuhmachermeiſter Häatſch in
Giersleben. 16) An Hrn. Franz
Scheufler in Leipzig. 17) Am Mad.
Schirmer daſelbſt. 48) An Hrn. Ei-
ſenberg in Erfurt. 19) An Hrn. Rit-
tergutsbeſitzer Baum garten in Leiſe-
witz. 20) An Hrn. Huüttenmſtr. Schmidt
in Creutzhuütte.

Halle, den 1. Januar 1344.
Köniol. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Aachener und Münchner Feuer
Verſicherungs- Geſellſchaft.

Obige auf ein Grund- Kapital von
3 Millionen Thaler preuß. Courant baſirte
Geſellſchaft, welche in der letzten General
Verſammlung eine während des verfloſſenen
Jahres in Kraft geweſene Verſicherungs-
ſumme von circa 340 Millionen Thaler
nachwies, hat den Unterzeichneten zu ihrem
Agenten ernannt. Derſelbe iſt gern bereit,
Auskunft jeder Art zu ertheilen und Ver-
ſicherungs- Antrage aufzunehmen.

Cönnern im Januar 1844.
Carl Uhlich.

Zwei Dienſtmädchen, von denen
eine in der Küche nicht unerfahren ſein darf,
und welche beide freundlich mit Kindern um
zugehen wiſſen, können ſich ſofort melden

gr. Berlin Nr. 430 zwei Treppen.

6

Lieferung von Hölzern.
Zum theilweiſen Umbau des alten

Gleiſes der Magdeburg- Leipziger Ei-
zenbahn ſind erforderlich:
a) 6632 Stuück Eichenholz, jedes 9 Fuß

lang, 12 Zoll unten breit, 6 Zoll ſtark,
mit 12 Zoll Wahnkante an jeder
Seite, und mit 9 Zoll obere reine
Breite

b) 25,976 Stuck Eichenholz jedes zu 8
Fuß Lange, 9 Zoll untere und 6 Zoll
obere reine Breite, wobei zu jeder Seite
1 Zoll Wahnkante geſtattet werden,
oder auch zu 8 Fuß Lange und 10 Zoll
untere, 8 Zoll obere reine Breite, mit
1 Zoll Wahnkante an jeder Seite und
5 Zoll Hoöhe oder Starke.

Die Lieferung dieſer Hölzer, welche am 1.
April 1844 beginnen, und am 1. Septbr.
deſſelben Jahres vollſtandig beendigt ſein
ſoll, beabſichtigen wir, entweder im Gan-
zen, oder in 7 einzelnen Theilen, denjenigen
Unternehmern zu ubertragen, von denen
wir die annehmlichſten Preis Erbietungen
im Wege der Submiſſion erhalten werden.

Lieferungsluſtige fordern wir deßhalb hier-
mit auf, die feſtgeſtellten LieferungsBedin-
gungen in unſerm Bureau hierſelbſt, ſo
wie im Comtoir des Hrn. Stadtrath Gart-
ner zu Halle, einzuſehen, oder ſich da-
ſelbſt von den Bedingungen Abſchrift geben
zu laſſen, demnachſt aber ihre ſchriftlichen
Preis-Offerten, verſiegelt mit der aäußern
Aufſchrift

„Offerte auf das Holzloos No.
„Zum Umbau des alten Gleiſes der

Magdeburg Leipziger Eiſenbahn
ſpäteſtens bis zum 29. Jan. kunftigen Jah
res Vormittags 11 Uhr an uns einzurei-

ſchen, zu welcher Zeit die Eröffnung der
Submiſſionen, eventualiter weiterer Lici-
tation, ſtattfinden wird.

Magdeburg, am 19. Decbr. 1843.
Directorium der Magdeburg-

Cöthen Halle Leipziger Eiſen-
bahn Geſellſchaft.

Auf dem Weg vom Gaſthof zum Prinzen
Carl bis zum Markt iſt eine goldene Broche

wird gebeten, dieſelbe gegen eine gute Be
lohnung in der Expedition dieſes Blattes ab-
zugeben.

Friſche Bratheringe,
groß und ſchön, empfiehlt Boltze.

Geſuch.
Ein Oekonomieverwalter, underheirathet,

von geſetztem Alter, mit den beſten Zeugniffen
verſehen, ſucht ſofort in demſelben Fache oder
auch als Rechnungsführer, unter ganz be
ſcheidenen Bedingungen ein Unterkommen.
Das Nähere ertheilt der Gaſtwirth Herr
A. Arndt zum blauen Hecht in Halle.

2

Holz Auction.
Jn der auf dem Petersberg belegenen

Holzparzelle, dem ſogenannten Baumgarten,
ſoll

Mittwoch den 10. Januar C.
eine bedeutende Quantitat Eichen, Eſchen,
Birken und Ruſtern, größtentheils Nutzholz
und mehrere Schock Reisholz öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Eine Quantitaät Geſchichts Mediciniſche,
Oekonomiſche u. dgl. mehrere Bücher ſind ſo
wie auch eine Handſchrot Muhle zu verkau
fen gr. Steinſtraße Nr. 130. parterre.

Bei Carl Geibel in Peſth iſt er-
ſchienen und bei C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle, ſowie in den
uübrigen hieſigen Buchhandlungen zu haben

Liebig's Thierchemie und ihre
Gegner ein vorzüglich für prak-
tiſche Aerzte berechneter ausführ-
licher Commentar zu deſſen phy-
ſlologiſchen, pathologiſchen und pharma
kologiſchen Anſichten. Nach dem Engli
ſchen des Dr. Henry Ancell bearbei-
tet von Dr. A. W. Krug. gr. 8. geh.
Preis 1 Thlr. 7 Sgr.

Buchhalter, Reiſende, Ge-
ſchäftsführer, ſowie HandlungsCom-
mis in allen Branchen, auch Rendanten,
Oekonomie Adminiſtratoren, Wirthſchafts-

Jnſp., Brennerei-Verwalter und Hausleh-
rer; ferner Geſellſchafterin, Wirthſchafts-

mit Granaten verloren der ehrliche Finder Aufſeherin und Landwirthſchafterin, nebſt
Ladendemoiſelles, Gartner, Bonnen und
noch mehrere Hausoffizianten, welche jetzt
oder ſpäter Anſtellungen ſuchen, wollen fich
bei Zeiten melden, im Verſorgungs- Bureau
von H. Dankworth in Berlin, Jüden-
Straße Nr. 45.
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